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(54) Verfahren und Vorrichtung zum dosierten Mischen von pumpfähigen Stoffen sowie
Entnahmelanze zur Entnahme von Stoffen aus Vorratsbehältern

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
zum dosierten Mischen von pumpfähigen, insbesonde-
re von pastösen und/oder flüssigen, Komponenten mit-
einander, welche mittels einer Komponentenpumpe
(14) in aufeinander abgestimmten Dosierungen einem
Mischer (15) zugeführt werden. Bei bisherigen Verfah-
ren und Vorrichtungen werden die Komponenten dem
Mischer (15) intermittierend, also diskontinuierlich zu-
geführt. In vielen Anwendungsfällen ist aber eine konti-
nuierliche Entnahme des fertig gemischten Produktes
aus dem Mischer (15) erforderlich, was oft voraussetzt,
daß auch die Komponenten dem Mischer (15) kontinu-
ierlich zugeführt werden. Erfindungsgemäß wird daher
vorgeschlagen, die Komponenten dem Mischer (15)
kontinuierlich zuzuführen. Hierfür ist eine kontinuierlich
arbeitende Pumpe (14), insbesondere eine Exzenter-
schneckenpumpe, vorzugsweise eine Moineaupumpe,
für die Vorrichtung vorgesehen.

Die Erfindung eignet sich insbesondere zur Versor-
gung von Kaschiermaschinen mit Kleber, bei denen der
Kleber kontinuierlich aus einem Binder und einem Här-
ter gemischt und sodann auf eine Auftragswalze (22)
aufgetragen wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum do-
sierten Mischen von pumpfähigen, insbesondere von
pastösen und/oder flüssigen, Komponenten miteinan-
der, welche mittels einer Komponentenpumpe in aufein-
ander abgestimmten Dosierungen einem Mischer zuge-
führt werden. Ferner betrifft die Erfindung eine Vorrich-
tung zum dosierten Mischen von pumpfähigen, insbe-
sondere von pastösen und/oder flüssigen, Komponen-
ten miteinander mit je einer Zuleitung, einer Komponen-
tenpumpe und einem Durchflußmesser für jede Kompo-
nente sowie einem Mischer für die Komponenten.
[0002] Ein solches Verfahren und eine solche Vorrich-
tung sind in der DE 299 434 U1 gezeigt. Die zu mischen-
den Stoffe (Komponenten) werden durch intermittierend
betriebene Komponentenpumpen chargenweise in eine
Mischkammer gepumpt und von dort weiter in einen
Rohrmischer, wo die Komponenten durchmischt wer-
den. Die Menge der in die Mischkammer eingebrachten
Komponenten wird dabei von einem Coriolis-Massen-
messer überwacht, der bei Erreichen der vorgeschrie-
benen Menge eine absperrbare Einspritzdüse vor der
Mischkammer schließt und so das weitere Einbringen
der jeweiligen Komponente unterbindet. Anders, als im
Titel der DE 299 434 U1 angegeben, erfolgt das Mi-
schen hier also nicht kontinuierlich, sondern diskontinu-
ierlich. Wollte man hier eine kontinuierliche Entnahme
des fertig gemischten Produktes ermöglichen, wäre ein
Pufferspeicher im Anschluß an den Rohrmischer erfor-
derlich.
[0003] Diskontinuierliches Mischen ist immer dann
ungeeignet, wenn das fertig gemischte Produkt für eine
nachfolgende Weiterbearbeitung oder dergleichen in ei-
nem kontinuierlichen Massenstrom zur Verfügung ge-
stellt werden muß. Diese Anforderung ist beispielsweise
bei Kaschiermaschinen gegeben, in denen z. B. Folien-
bahnen fortlaufend miteinander verklebt werden. Die
Folienbahnen laufen dabei über eine Auftragswalze für
den Kleber und werden dabei mit dem Kleber beschich-
tet und sodann miteinander verklebt. Die Auftragswalze
muß dabei kontinuierlich mit Kleber versorgt werden, da
sonst Kaschierfehler auftreten könnten. Der Kleber
selbst ist meist ein lösemittelhaltiger (LH) oder lösemit-
telfreier (LF) Zweikomponentenkleber aus einem Binder
und einem Härter, der vor Ort, also unmittelbar vor dem
Auftragen auf die Auftragswalze angemischt werden
muß.
[0004] Hiervon ausgehend liegt der Erfindung das
Problem zugrunde, ein Verfahren und eine Vorrichtung
zum kontinuierlichen Mischen pumpfähiger Komponen-
ten vorzuschlagen.
[0005] Zur Lösung dieses Problems ist das erfin-
dungsgemäße Verfahren dadurch gekennzeichnet, daß
die Komponenten dem Mischer kontinuierlich zugeführt
werden und die erfindungsgemäße Vorrichtung dadurch
gekennzeichnet, daß die Komponentenpumpe eine
kontinuierlich arbeitende Förderpumpe, insbesondere

eine Exzenterschneckenpumpe, vorzugsweise eine
Moineaupumpe, ist.
[0006] Durch das kontinuierliche Pumpen der Kom-
ponenten in den Mischer werden die Komponenten im
Mischer auch kontinuierlich vermischt und können einer
nachfolgenden Verarbeitung kontinuierlich zugeführt
werden. Als Komponentenpumpe eignet sich beson-
ders gut eine Exzenterschneckenpumpe, vorzugsweise
eine Moineaupumpe, da bei diesem Pumpentyp der
Förderstrom nur von der Rotordrehzahl abhängig ist.
Diese Pumpen lassen sich daher besonders einfach re-
geln.
[0007] Um eine exakte Dosierung der Komponenten
sicherzustellen, werden die Komponentenpumpen vor-
zugsweise in Abhängigkeit von Signalen einer Durch-
flußmessung, insbesondere einer Coriolis-Durch-
flußmessung, geregelt. Dabei sollten die Signale der
einzelnen Durchflußmessungen jedes Komponenten-
stroms in einer zentralen Regeleinheit zusammenge-
faßt werden, um aufeinander abgestimmte Fließge-
schwindigkeiten der einzelnen Komponenten und damit
exakte Dosierungen zu erreichen. Es reicht im allgemei-
nen aber aus, wenn das Signal jeder Durchflußmessung
nur für die Regelung der "eigenen" Komponentenpum-
pe verwendet wird, um einen genau vorherbestimmten
Volumenstrom zu erhalten. Auch hierdurch wird bereits
eine exakte Dosierung sichergestellt. Coriolis-
Durchflußmesser eignen sich für den vorliegenden An-
wendungsfall deshalb besonders, weil sie aufgrund ih-
res Meßprinzips die Durchflußmenge unabhängig von
den Komponenteneigenschaften, wie z. B. Dichte und
Viskosität, mit einer Meßgenauigkeit von ± 0,15 % be-
stimmen. Eine gesonderte Fehlerkorrektur für z. B. auf-
grund von Temperaturschwankungen in der Mischanla-
ge variierende Viskositäten und/oder Dichten ist nicht
erforderlich.
[0008] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist ei-
ne Rückspülleitung für die Komponenten vorgesehen.
Hierdurch lassen sich die Komponenten im Kreislauf
pumpen, ohne daß die Entnahme von fertig gemischtem
Produkt aus dem Mischer gestoppt werden muß. Die
Komponentenpumpen können also auch in einem sol-
chen Fall ohne Unterbrechung weiter betrieben werden,
so daß Anfahrverluste bzw. Anfahrdosierfehler vermie-
den werden.
[0009] Die hier in Rede stehenden zu mischenden
Stoffe (Komponenten) weisen oft bei Raumtemperatur
eine Viskosität auf, die sie für die Entnahme aus Vor-
ratsbehältern durch Absaugen ungeeignet macht. Der
durch die Komponentenpumpe erzeugte Unterdruck
reicht hierzu nicht aus. Bisher werden daher meist so-
genannten Faßstempel vorgesehen, die von oben auf
die Komponenten drücken und damit die Komponenten
in eine Entnahmelanze, beispielsweise eine Faßlanze,
zur Entnahme der Komponenten aus dem Behälter
drücken. Es sind also zwei Fördereinrichtungen, näm-
lich der Faßstempel und die Komponentenpumpe erfor-
derlich. Zur Vermeidung dieses Nachteils ist nach einer,
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auch unabhängig denkbaren, Weiterbildung der Erfin-
dung vorgesehen, daß insbesondere die Entnahmelan-
ze, aber auch weitere Förderleitungen für die Kompo-
nenten und ggf. auch das fertig gemischte Produkt zum
Herabsetzen der Viskosität beheizt sind. Die Heizung
ist vorzugsweise spiralförmig um die Leitung gewunden.
Eine elektrische Widerstandsheizung bietet sich für die
vorliegende Anwendung an.
[0010] Bei einer Weiterbildung des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens und der Vorrichtung wird mittels Ver-
gleichsmitteln eine Istdurchflußmenge mit einer Soll-
durchflußmenge verglichen. Diese Istdurchflußmenge
kann beispielsweise mittels des Durchflußmessers ge-
messen werden. Zum Bestimmen der Solldurch-
flußmenge kann der Betriebszustand einer der Kompo-
nentenpumpen überwacht werden. Bei Verwendung ei-
ner Exzenterschneckenpumpe kann beispielsweise die
Drehzahl der Schnecke zum Bestimmen einer Soll-
durchflußmenge benutzt werden. Wenn nun die Abwei-
chung zwischen der Istdurchflußmenge und der Soll-
durchflußmenge einen oberen Schwellenwert über-
schreitet oder einen unteren Schwellenwert unter-
schreitet, so deutet dies auf eine Fehlfunktion hin. Ins-
besondere bei einem Überschreiten eines oberen
Schwellenwertes ist davon auszugehen, daß wegen ei-
nes Zusetzens der Zuleitung ein erhöhter Betriebsdruck
von den Komponentenpumpen aufgebaut werden muß,
um die gewünschte Istmenge zu fördern. In diesem Fall
sollte zweckmäßigerweise die Fehlfunktion angezeigt
und/oder ein Verfahrensschritt zum Beheben der Fehl-
funktion durchgeführt werden. Dies kann beispielsweise
in einem definierten Abschalten und einer Aufforderung
zum Durchführen einer geeigneten Maßnahme zum Be-
heben der Fehlfunktion bestehen, beispielsweise kann
zum Spülen oder Auslitern aufgefordert werden, bei
dem die tatsächliche Durchflußmenge von Härter und
Binder beispielsweise mittels Abfüllen in Gefäße defi-
nierten Inhalts bestimmt wird. Zu diesem Auslitern kann
beispielsweise auch in definierten Zeit- oder Produkti-
onsintervallen aufgefordert werden.
[0011] Schließlich betrifft die Erfindung eine Entnah-
melanze, insbesondere für derartige Vorrichtungen, zur
Entnahme von Stoffen aus Vorratsbehältern. Bei her-
kömmlichen Entnahmelanzen besteht ebenfalls das
vorstehend erläuterte Problem, daß Stoffe mit höherer
Viskosität nicht durch Ansaugen aus einem Vorratsbe-
hälter entnommen werden können. Zur Vermeidung die-
ses Nachteils ist die erfindungsgemäße Entnahmelanze
beheizt. Die Heizung der Entnahmelanze ist dabei vor-
zugsweise in einem zwischen einem Innenrohr und ei-
nem Außenrohr gebildeten Ringraum angeordnet, so
daß sie gegen Verschmutzung geschützt ist. Der
Ringraum sollte zu diesem Zweck an beiden Enden ver-
schlossen sein. Als Heizung bietet sich wieder eine
elektrische Widerstandsheizung an, die vorzugsweise
spiralförmig um das Innenrohr gewunden ist.
[0012] Weitere Merkmale der Erfindung und deren
Vorteile werden nachfolgend anhand eines in der Zeich-

nung dargestellten Ausführungsbeispiels näher erläu-
tert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Mischvorrichtung mit den Erfindungs-
merkmalen in schematischer Ansicht,

Fig. 2 die Mischvorrichtung gemäß Fig. 1 in ergänz-
ter schematischer Darstellung,

Fig. 3 eine Entnahmelanze für die Mischvorrichtung
gemäß Fig. 1 im Vertikalschnitt, und

Fig. 4 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer Misch-
vorrichtung mit den Erfindungsmerkmalen in
einer Darstellung ähnlich Fig. 2.

[0013] In Behältern 10, 11 wird je eine der zu mischen-
den Komponenten bereitgehalten. Im vorliegenden Fall
sind zwei Behälter 10, 11 für zwei zu mischende Kom-
ponenten vorgesehen. Je nach Zahl der für das fertige
Produkt zu mischenden Komponenten können unter-
schiedliche Anzahlen von Behältern 10, 11 vorgesehen
sein. Konkret handelt es sich bei den zu mischenden
Komponenten um einen Binder und einen Härter, die zu
einem Kleber gemischt werden. Die Erfindung ist aber
nicht hierauf beschränkt. Die Erfindung kann z. B. auch
für das Mischen von Farben und Lacken zur Erzielung
eines bestimmten Farbtons und/oder zum Mischen von
Farben und Lacken mit Härter sowie für viele andere
Dinge eingesetzt werden. Wichtig ist nur, daß die zu mi-
schenden Komponenten pumpfähig sind.
[0014] Der Binder und der Härter werden den Behäl-
tern 10, 11 mittels spezieller Entnahmelanzen 12, die
später anhand der Fig. 3 noch genauer beschrieben
werden, entnommen. Über Zuführleitungen 13 werden
der Binder und der Härter mittels einer Komponenten-
pumpe 14 einem Mischer 15 zugeführt. Die Zuleitungen
13 enden dabei direkt im Mischer 15. Der Binder und
der Härter werden also direkt im Mischer 15 zusammen-
geführt. Bei dem Mischer 15 kann es sich um einen dy-
namischen oder einen statischen Mischer handeln, wie
er an sich bekannt ist. Insbesondere bei Komponenten
mit unterschiedlicher Viskosität sollte ein dynamischer
Mischer eingesetzt werden, da mit statischen Mischern
keine ausreichende Homogenität des gemischten Pro-
duktes erreicht wird. Als Komponentenpumpe 14 dient
eine Exzenterschneckenpumpe, konkret eine Moineau-
pumpe. Bei derartigen Komponentenpumpen 14 ist in
die Fördermenge direkt abhängig von der Rotordreh-
zahl der Komponentenpumpe 14. Die Fördermenge
kann damit stufenlos geändert werden, was derartige
Komponentenpumpen 14 für Dosierverfahren beson-
ders geeignet macht.
[0015] Zum exakten Dosieren der Komponenten ist
eine Durchflußmessung vorgesehen. Hierzu dienen Co-
riolis-Durchflußmesser 16, die ebenfalls an sich be-
kannt sind. Coriolis-Durchflußmesser 16 sind geeignet
für kontinuierliches Messen, Abfüllen und Dosieren
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auch kleinster Durchflußmengen, was sie für den vor-
liegenden Fall besonders geeignet macht. Zudem kann
die Durchflußmenge von Komponenten mit unter-
schiedlichen Eigenschaften (Dichte, Viskosität) mit ei-
ner sehr hohen Meßgenauigkeit von ±0,15% gemessen
werden. Die Durchflußmenge der Komponenten wird al-
so z. B. unabhängig von ihrer aktuellen Temperatur und
damit Viskosität, Dichte etc. immer zuverlässig gemes-
sen. Die Coriolis-Durchflußmesser 16 sind über je einen
Regler 17 mit der zugehörigen Komponentenpumpe 14
verbunden und regeln deren Fördermenge, sprich Ro-
tordrehzahl.
[0016] Eine weitere Besonderheit der Erfindung be-
steht in Rückspülleitungen 18. In Fließrichtung des Bin-
ders bzw. des Härters hinter dem Coriolis-
Durchflußmesser 16 ist ein Abzweigventil 19 für die
Rückspülleitung 18 angeordnet. Anstelle des in der
Zeichnung dargestellten Dreiwegehahnes 19 hat sich
im Betrieb die Verwendung von zwei separaten Kugel-
hähnen als zweckmäßig erwiesen. Mittels der Rück-
spülleitung 18 kann der Binder bzw. der Härter wieder
in den zugehörigen Behälter 10 bzw. 11 zurückgepumpt
werden. Ein Absperrventil 20 dient zum Verschließen
der Rückspülleitung 18, falls der Behälter 10 bzw. 11
einmal aus der Vorrichtung entnommen ist, beispiels-
weise zum Wechseln eines leeren gegen einen vollen
Behälter 10 bzw. 11. Durch die Rückspülleitung 18 kann
der Binder bzw. der Härter im Kreislauf gepumpt wer-
den, falls, aus welchen Gründen auch immer, einmal
kein fertig angemischter Kleber aus dem Mischer 15
entnommen werden kann. Die Komponentenpumpen
14 brauchen nicht gestoppt zu werden, wodurch Anfahr-
verluste beim sonst erforderlichen Wiederanfahren der
Komponentenpumpen 14 vermieden werden. Nach
Wiederanlaufen der Binderentnahme aus dem Mischer
15 steht der fertig gemischte Kleber wieder sogleich im
richtigen Mischungsverhältnis von Binder und Härter
zur Verfügung.
[0017] Die insoweit beschriebene Mischvorrichtung
und das von ihr angewendete Mischverfahren sind in
Fig. 2 noch einmal ergänzt und diagrammartig darge-
stellt. Von dem Mischer 15 wird der fertig gemischte Kle-
ber mittels eines Auftragsrohres 21 auf beispielsweise
eine Auftragswalze 22 einer Kaschiermaschine zuge-
führt. Das Auftragsrohr 21 ist zu diesem Zweck entlang
der Längsachse der Auftragswalze 22 hin- und herbe-
wegbar, wie dies durch den Doppelpfeil 23 in Fig. 2 an-
gedeutet ist.
[0018] Weiterhin ist in Fig. 2 noch ein Behälter 24 er-
kennbar. In diesem Behälter 24 befindet sich eine Rei-
nigungsflüssigkeit. Der Behälter 24 wird anstelle des
Behälters 10 für den Binder bei längeren Betriebsunter-
brechungen, beispielsweise am Wochenende, an die
Zuführleitungen 13 für den Binder angeschlossen, um
diese Zuführleitungen 13 und den Mischer 15 sowie die
Komponentenpumpe 14 und den Coriolis-Durch-
flußmesser 16 zu reinigen.
[0019] Nicht in den Figuren mit einem Bezugszeichen

versehen ist eine Steuerung, mittels derer die einzelnen
dargestellten Komponenten angesteuert werden. Die
Steuerung dient beispielsweise dazu, einen mittels der
Coriolis-Durchflußmesser 16 bestimmten Istdurch-
flußwert mit einem Solldurchflußwert zu vergleichen,
der sich aus der Drehzahl der Komponentenpumpen 14
ergibt. Bei einem Überschreiten der Differenz von Ist-
wert zu Sollwert eines vorgegebenen oberen Schwel-
lenwertes erkennt die Steuerung eine Fehlfunktion. Die-
ser obere Schwellenwert liegt üblicherweise zwischen
4 und 5 Prozent. Das gezeigte Ausführungsbeispiel wird
mit einem oberen Schwellenwert von 4,9 Prozent betrie-
ben, wobei eine erforderliche Hysterese bei der Rege-
lung auf bekannte Weise berücksichtigt wird.
[0020] Bei Erkennen einer solchen Fehlfunktion beim
Überschreiten der Differenz von Sollwert und Istwert
über den oberen Schwellenwert fährt die Steuerung au-
tomatisch die gezeigte Vorrichtung herunter. Es wird ei-
ne Kontrolleuchte angesteuert, die in der Fig. nicht dar-
gestellt ist und die Fehlfunktion anzeigt. Zum erneuten
in Betrieb nehmen der gezeigten Vorrichtung ist zu-
nächst der Behälter 24 mit Reinigungsflüssigkeit anzu-
schließen, um die Zuleitung 13, den Mischer 15, die
Komponentenpumpe 14 und den Coriolis-Durch-
flußmesser 16 zu reinigen. Nach erfolgter Reinigung ist
sodann ein sogenanntes Auslitern durchzuführen, bei
dem die Durchflußmengen von Härter und Binder auf
die Art bestimmt werden, daß vorgegebene Mengen
Härter und Binder jeweils separat in nicht in der Fig. dar-
gestellte Gefäße abgefüllt und zur Analyse weiterver-
wendet werden. Nach diesem Vorgang ist ein erneuter
Start der gezeigten Vorrichtung möglich.
[0021] Der Binder und der Härter weisen bei Raum-
temperatur eine relativ hohe Viskosität auf. Sie können
deshalb nur schwer mittels der Komponentenpumpen
14 über die Entnahmelanze 12 aus den Behältern 10,
11 abgesaugt werden. Um dieses zu erleichtern, sind
die Entnahmelanzen 12 sowie sämtliche Leitungen 13,
18 und 21 mit einer Heizung 25 versehen. Diese Hei-
zung 25 ist in Fig. 2 durch die sich um die Entnahme-
lanzen 12 sowie die Leitungen 13, 18 und 21 windenden
Spiralen angedeutet. Die Entnahmelanzen 12 selbst
sind zur Aufnahme der Heizung 25 gegenüber her-
kömmlichen Entnahmelanzen insgesamt umkonstru-
iert, wie dies in Fig. 3 näher gezeigt ist.
[0022] Am unteren Ende der Entnahmelanzen 12 ist
eine Medienansaugung 26 vorgesehen. Die Medienan-
saugung 26 ist von unten in ein Innenrohr 27 gesteckt
und mündet in dieses Innenrohr 27, welches als Leitung
für den Binder bzw. den Härter dient. Das Innenrohr 27
geht in einen abgewinkelten Medienaustritt 28 über, der
an die weiterführenden Leitungen 13 kuppelbar ist. Um
das Innenrohr 27 herum ist ein Außenrohr 29 vorgese-
hen. In dem zwischen dem Innenrohr 27 und dem Au-
ßenrohr 29 gebildeten Ringraum 30 ist eine spiralförmig
um das Innenrohr 27 gewickelte Heizung 31 vorgese-
hen. Bei dieser Heizung 31, wie auch bei den übrigen
Heizungen 25, handelt es sich um eine elektrische Wi-

5 6



EP 1 384 503 A2

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

derstandheizung. Alternativ kann selbstverständlich
auch jede andere Art von Heizungen vorgesehen sein.
So können zum Beispiel die Heizung 31 oder der
Ringraum 30 direkt mit einer heißen Flüssigkeit durch-
spült werden.
[0023] Mittels der Heizung 31 wird durch den beson-
deren Aufbau der Entnahmelanze 12 nicht nur die im
Innenrohr geförderte Komponente, also der Binder bzw.
der Härter, erwärmt, sondern auch das die Entnahme-
lanze außen umgebende Material. Die Viskosität des
Materials wird damit zum erleichterten Ansaugen des-
selben zuverlässig herabgesetzt.
[0024] Der Ringraum 30 ist an seiner Ober- und Un-
terseite verschlossen. An der Unterseite dient hierzu die
Medienansaugung 26. An der Oberseite ist der
Ringraum 30 durch einen Verschlußstopfen 32 ver-
schlossen. Die Heizung 31 ist damit vor Verschmutzung
durch den Binder bzw. den Härter geschützt.
[0025] Die Medienansaugung 26 ist als Drehteil aus-
gebildet und weist seitliche Füße 33, zwischen denen
Aussparungen 34 gebildet sind, auf. Durch die Ausspa-
rungen 34 wird der Binder bzw. Härter angesaugt.
[0026] Fig. 4 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
einer Mischvorrichtung mit den Erfindungsmerkmalen
ähnlich der Darstellung von Fig. 2. Gleiche Elemente
tragen die gleichen Bezugszeichen. Bei der Mischvor-
richtung von Fig. 4 ist zwischen den Komponentenpum-
pen 14 und den Entnahmelanzen 12 jeweils eine weite-
re Pumpe 35 angeordnet. Als weitere Pumpe eignet sich
beispielsweise eine Membranpumpe 35. Die Membran-
pumpen 35 dienen als Vorpumpen für die Komponen-
tenpumpen 14. Auf diese Weise wird eine gleichmäßige
Versorgung der Komponentenpumpen 14 auch oder ge-
rade bei besonders zähflüssigen Medien sichergestellt.
Die Membranpumpen 35 sind direkt auf den Behältern
10, 11 an der Entnahmelanze angeordnet. Dadurch ha-
ben die Membranpumpen einerseits nur einen geringen
Widerstand zum Ansaugen zu überwinden. Anderer-
seits weisen die Medien an dieser Position mit hoher
Sicherheit noch eine verhältnismäßig hohe Temperatur
auf, was deren Zähigkeit reduziert und das Ansaugen
so erleichtert. Zwischen den Entnahmelanzen 12 und
den Membranpumpen 35 ist jeweils ein Temperatur-
wächter 36 angeordnet. Diese Temperaturwächter 36
sind mit einer nicht in der Figur dargestellten Steuerung
verbunden und dienen zum Überwachen der Ansaug-
temperatur der Membranpumpen 35.
[0027] Im Bereich der Zuführleitungen 13 zu dem Mi-
scher 15 ist außerdem jeweils ein weiteres Dreiwege-
ventil 39 angeordnet. Die beiden Dreiwegeventile 39
sind Teil einer gemeinsamen Entnahmestation zum au-
tomatischen Entnehmen der Komponenten zwecks
Ausliterung. Zu diesem Zweck sind hinter den Dreiwe-
geventilen 39 jeweils Ableitungen 40 angeordnet, die
beispielsweise in geeignete Meßgefäße münden. Es
hat sich im Betrieb gezeigt, daß bei der gezeigten voll-
automatischen Mischvorrichtung das Bedienpersonal
häufig aus Bequemlichkeit ganz auf eine Kontrolle bei-

spielsweise mittels Auslitern verzichtet, so daß auftre-
tende Fehler erst sehr spät bemerkt werden. Auf diese
Weise können wegen des kontinuierlichen Mischbe-
triebs unbeabsichtigt große Mengen Ausschuß entste-
hen, die sich wegen des erzwungenen automatisierten
Auslitern zuverlässig erkennen und dadurch vermeiden
lassen. Die Steuerung kann ein regelmäßiges Auslitern,
beispielsweise alle 8 Stunden erzwingen und andern-
falls den Betrieb unterbrechen. Die Steuerung erzwingt
außerdem dann ein Auslitern, wenn eine Abweichung
von dem vorgewählten Mischungsverhältnis oberhalb
eines vorgegebenen Grenzwertes erkannt wird. Dieser
obere Grenzwert beträgt bei dem gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel 3 Prozent, wobei auch andere Werte ab-
hängig von der jeweiligen Anwendung problemlos denk-
bar sind.
[0028] Die Mischvorrichtung von Fig. 4 weist außer-
dem einen Temperaturwächter 41 auf, der direkt dem
Mischer 15 zugeordnet ist. Der Temperaturwächter 41
kann am Mischer 15 selbst oder diesem unmittelbar be-
nachbart davor oder dahinter angeordnet sein. Der
Temperaturwächter 41 dient zur Qualitätskontrolle um
sicherzustellen, daß die gemischten Komponenten mit
der vorgegebenen Temperatur den Mischer verlassen.

Bezugszeichenliste:

[0029]

10 Behälter
11 Behälter
12 Entnahmelanze
13 Zuführleitung
14 Komponentenpumpe
15 Mischer
16 Coriolis-Durchflußmesser
17 Regler
18 Rückspülleitung
19 Abzweigventil
20 Absperrventil
21 Auftragsrohr
22 Auftragswalze
23 Doppelpfeil
24 Behälter
25 Heizung
26 Medienansaugung
27 Innenrohr
28 Medienaustritt
29 Außenrohr
30 Ringraum
31 Heizung
32 Verschlußstopfen
33 Fuß
34 Aussparung
35 Pumpe
36 Temperaturwächter
39 Dreiwegeventil
40 Ableitung
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Patentansprüche

1. Verfahren zum dosierten Mischen von pumpfähi-
gen, insbesondere von pastösen und/oder flüssi-
gen, Komponenten miteinander, welche mittels ei-
ner Komponentenpumpe (14) in aufeinander abge-
stimmten Dosierungen einem Mischer (15) zuge-
führt werden, dadurch gekennzeichnet, daß die
Komponenten dem Mischer (15) kontinuierlich zu-
geführt werden, insbesondere zum Mischen unmit-
telbar dem Mischer zugeführt werden, zur direkten
Entnahme für eine nachfolgende Verarbeitung, und
daß vorzugsweise zum Dosieren der zu mischen-
den Komponenten die Fördergeschwindigkeit der
Komponentenpumpe (14) in Abhängigkeit der Si-
gnale einer Durchflußmessung (16) fortlaufend ge-
regelt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die zu mischenden Komponenten
wieder in ihre Vorratsbehälter (10, 11) zurückge-
pumpt werden, wenn die Entnahmemenge des ge-
mischten Produktes am Mischer (15) geringer ist
als die Menge der zugeführten Komponenten.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß wenigstens eine der zu mi-
schenden Komponenten zwecks Herabsetzung
seiner Viskosität mindestens bei der Entnahme aus
ihrem Vorratsbehälter (10, 11), insbesondere wäh-
rend ihres gesamten Transportweges vom Vorrats-
behälter (10, 11) bis wenigstens zum Mischer (15)
beheizt wird.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß mittels Ver-
gleichsmitteln, insbesondere einer Steuerung, eine
Istdurchflußmenge, insbesondere gemessen mit-
tels des Durchflußmessers (16), mit einer Soll-
durchflußmenge, insbesondere abhängig vom Be-
triebszustand, vorzugsweise der Drehzahl, minde-
stens einer der Komponentenpumpen (14) vergli-
chen und abhängig von dem Vergleichserlebnis das
Mischen beeinflußt wird.

5. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß anhand eines Überschreitens oder
eins Unterschreitens der Sollwert-lstwert-Differenz
eines vorgegebenen oberen Schwellenwertes oder
eines vorgegebenen unteren Schwellenwertes eine
Fehlfunktion erkannt, und insbesondere diese Fehl-
funktion angezeigt und/oder ein Verfahrensschritt
zum Beheben der Fehlfunktion, vorzugsweise ein
definiertes Abschalten, durchgeführt wird.

6. Vorrichtung zum dosierten Mischen von pumpfähi-
gen, insbesondere von pastösen und/oder flüssi-
gen, Komponenten miteinander mit je einer Zulei-
tung, einer Komponentenpumpe (14) und einem
Durchflußmesser (16), insbesondere einem Corio-
lis-Durchflußmesser, für jede Komponente sowie
einem, insbesondere statischen oder dynami-
schen, Mischer (15) für die Komponenten, dadurch
gekennzeichnet, daß die Komponentenpumpe
(14) eine kontinuierlich arbeitende Förderpumpe,
insbesondere eine Exzenterschneckenpumpe, vor-
zugsweise eine Moineaupumpe, ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Fördergeschwindigkeit der Kom-
ponentenpumpe (14) über einen Regler (17) auf-
grund von Signalen des Durchflußmessers (16) ge-
regelt ist.

8. Vorrichtung nach Anspruche 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daß in Fließrichtung wenigstens ei-
ner der Komponenten eine Rückspülleitung (18)
abzweigt, durch welche die Komponente in ihren
Vorratsbehälter (10, 11) zurückgepumpt werden
kann.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daß Leitungen (12, 13, 18,
21) für wenigstens eine der Komponenten, insbe-
sondere mittels einer spiralförmig um die Leitungen
(12, 13, 18, 21) gewundenen Heizung, vorzugswei-
se einer elektrischen Widerstandsheizung (25, 31),
beheizbar sind.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 9, ge-
kennzeichnet durch, Vergleichsmittel, insbeson-
dere eine Steuerung, zum Vergleichen einer Soll-
durchflußmenge, insbesondere abhängig vom Be-
triebszustand mindestens einer der Komponenten-
pumpen (14), mit einer Istdurchflußmenge, insbe-
sondere gemessen mittels des Durchlußmessers
(16).

11. Entnahmelanze zur Entnahme von Stoffen aus Vor-
ratsbehältern (10, 11), insbesondere für eine Vor-
richtung nach einem der Ansprüche 6 bis 10, ge-
kennzeichnet durch eine Heizung (31), insbeson-
dere eine elektrische Widerstandsheizung.

12. Entnahmelanze nach Anspruch 11, gekennzeich-
net durch ein Innenrohr (27) und ein das Innenrohr
(27) umgebendes Außenrohr (29), wobei in dem
durch das Innenrohr (27) und das Außenrohr (29)
gebildeten, insbesondere an beiden Enden ver-
schlossenen, Ringraum (30) die Heizung (31) an-
geordnet ist.
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